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stehen. Auf die Interpretation spätmittel- O die parallelea-
t1on VO  = Manner- un! Frauenvıten hieralterlicher Heiligenblätter olg die arle-

QguUN$g der 1sıerung  :& die I1la  — wohl 1mM Interpretationsmöglichkeiten geboten, die
Sinne Bachmanns richtiger „Typologisie- sich der eser Jetz! miıt VOTr- un Zurück-
En  rung CMNNECIN musste der Reformatoren attern erschlielßsen 1LL1US5 DIie Darstellung
Luther un! Melanchthon In en 1mM des polnischen Splons VO  - kO53: CeOT'!
Jahrhundert entstehenden Konfessionen. Tanz Kolschitzky (S 218 wird chliel$-

iıch CC als sehr individuell un! „DIO-Besonders gelungen erscheint MI1r die DO-
litisch-propagandistische Interpretation graphisch“ bezeichnet, ass sich hier

ber ben TSLI Tur das Ende desder Flugblätter dem sächsischen KUur-
ursten Johann Friedrich mıit Jahrhunderts tatsächlich die Anfänge
dessen heilsgeschichtlicher Typologisie - neuzeitlich- „biographischer“ Auffassun-
IuNns die Legitimita seiner Herrschaft C 1 - CIl aufweisen lassen.

Eın Buch, das viele interessante Anre-wıesen werden sollte Ignatıus VOoII Loyola
als gegenreformatorischer eiliger darif

VO  . Bildern als ErkenntnisquelleguNgCH bietet un! uch die Interpretation
nicht fehlen €e1 wird besonders das

Esther-Beate KörberWeiterleben er uster deutlich Füh- Berlin
rende Gestalten des Dreißigjährigen TIEe -
CS erschienen selbstverständlich oft aufl

o1NmM, Christoph artın ucer undFlugblättern: Ferdinand H: Friedrich VO  —
das eCci Beıträge ZU:  S internationalender alz, Tilly, Gustav Johann

VO. Sachsen (Wallenstein wird CI - Sympostum VO:;  S hıs Marz 2001 In
staunlicherweıise nicht untersucht). uch der Johannes LAasco Bıibhliothek en
diese ersonen wurden 74A1} großen Teil enf (Librarıe TOZ 2002, XVI, 292 S
heilsgeschichtlich typologisiert DZWwW. Je ISBN 2-600-00640-0
nach konfessioneller un politischer 'OsS1-

Ware Bucer WI1E Luther der Calvint1o0n uch dämonisierrt, WI1e€e C5 1Wa UULYy 1n
der protestantischen Publizistik geschah. geistiger aTIeT einer nach ihm benannten
DIie bezeichnende Ausnahme bildete der Kirche der eWEBLUNgG, ware sicher
Kaiser. Ferdinand IL Seine Propagandis- VO  . der Forschung N1IC stiefmütterlich
ten eizten aut die dynastische Stilisierung behandelt worden. War hat bleibende

IS 142-146), >puren In den reiformilerten, anglikanıi-als Legitimationsstrateglie schen un! lutherischen Kirchen hinterlas-1ine gegenüber den anderen Mustern
SCI1 un! Wal der Reformator miıt dem 9CO-tärker „säkulare“ Argumentatıion. Dass

uch Friedrich anfangs die Darstellung graphisch weitesten Wirkungs{feld ın ganz
seiner weltlichen Prachtentfaltung 1n den Kuropa, ber gerade das hat azu geführt,
Vordergrund tellte, verstehe ich N1IC wWI1e ass keine konfessionellen Nachkom-
Bachmann als Instinktlosigkeit (S 149), IC  — a  e die das Andenken ihn be-
zumal Böhmen wohl kaum als Al. De- wahrten. SO gibt bis eute weiıite Bere1l-

che des Denkens un! Schaffens Bucers,zeichnet werden kann, sondern als Ver-
such einer gezielten Beeindruckungs- die 1Ur grobxb erforscht sSind, darunter
Strategie. Der geschlagene Pfalzgrai dage- uch solche, die die europäische Ge-
gCH wurde VO seinen nhangern rel1g10s schichte maßgeblich beeinflusst en
überhöht, VO: den Gegnern dagegen VCI- Das ema des vorliegenden Symposiums

gehört azu‚pottet, wofür gerade die Flugblätter kOst-
Dass uUuCerSs theologische Auffassungenliche Beispiele bileten.

un Ziele für Calvin un! den CalvinismusDıe beiden etzten Kapitel der Untersu-
chung widmen sich der Darstellung QIO- VO  - konstitutiver Bedeutung IL
Renteils nichtadliger Personen auft Flug- wurde se1ıt nunmehr Jahren immer
attern, un War getrennt für Manner detaillierter belegt. Hıer ließen sich die
un:! Frauen. el ergibt sich für die Erwählun slehre, das Laienältestenamt

der die oppelte Prädestination als Be1l-Frauen eın zemlich einheitliches Stilisie-
rungsmuster auf christliche Tugenden hin, spiele CC Dass dies uch für das
VOT em auf die emMu un! das en In formierte Rechtsdenken gilt, 1st immer
Unterordnung un den Mannn un 1ın wieder einmal vertretien, ber nıe umfas-
ständigem auft in „Frauen aulser- send belegt worden. Angesichts der BIO-
halb der Norm  H (Überschrift 238) 111US$5- ßen Bedeutung, die Calvin un! der alvı-

N1ISMUS IUr die Geschichte der europa-ten entweder als Ausnahmen hingestellt
ischen Politik un! das Rechtsdenken nHat-der als Verbrecherinnen Hexen) ehan-

delt werden. Mannern standen mehr VCI- ten, 1st verwunderlich, ass selten
schiedene Rollenmuster ZUr Verfügung, nachgeforscht wurde, welche emente
un! anscheinend wurde be1l ihnen uch In Wirklichkeit bereıits auf Bucer als Re-
früher un! stärker die Individualität „eNT- formator der ersten Generation zurückrei-
ec] und das willentliche Handeln be- hen. Und das, obwohl 1119  a immer
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wusste, ass kein efilormator 1mM histo- untersuchen sel, welchen FEinfluss Bu-
(L Rechtsdenken a  e nicht eın Warrischen un: seiner Zeıt gültigen ec

Hause WAar, WI1e Bucer und immerhin 1st iıne detaillierte Kenntnis des bucer1-
Bucer WAaIl, der miıt seinem etzten, 1n Eng- schen Rechtsdenkens die Voraussetzung
and als reitem Alterwerk geschriebenen Iur die Untersuchung se1ines Einflusses
Werk De Chrısti ıne umfassende auft das Rechtsdenken des 1 un

J. bDer TSTI 1ÜIrc den weitreichen-politische Ethik verlasst hat, die zudem
VO  - vorneherein auft iıne europaweiıite Le- den Einfluss erhält ucCcers Rechtsdenken
serschafit zielte historische Größe Und TST der Nachweis,

Sind 1Iso 1Wa bedeutende calvinisti- ass Bucer der wahre Urheber mancher
sche urlisten In Deutschland, England reiormilerten Theologen zugeschriebener
der Schottland WI1eEe Johannes Althusius un weitreichender Gedanken
L1UTI ndirekt vıa Calvin VOoO  — Bucer abhän- WäAal, der welche S>puren seın Alterswerk
g1g der en calvinistische Ethiker un In Kirche und aa Englands hinterlassen
Juristen 1m un uch direkt hat, wuürde uch die historische Forschung
VO Bucer gelernt? Was verdan das heu- ber den Kreis der Bucerforscher, ja über

den KreIls der Kirchenhistoriker hinaustuge verfassungsrechtlic. strukturilerte Eu-
IODa diesem Mann, den die längst ZU anregCN. Wenigstens einen eıgenen Be1-
bedeutenden Europaer gekü un! des- ırag anstelle der her auft Überblick aNSC-
Nn {I1wa miı1t Brieilmarken gee hat? legten eıtrage Bucer allgemein
Althusius, ufoOor des wichtigsten politi- I1a  e sich gewünscht. Wir wollen ber
schen Lehrbuchs aus reformierter 1 TOtLTZdem 1ImM Lolgenden die eıtrage L1UTLr
hat sich jedenfalls In der zentralen rage efiragen, Was sS1e Neues uCcerTrs Um :
des Verständnisses VO  — Gesetz un!: ecC Sd11$ mıiıt dem ec beizutragen en
häufig aut Bucer berutfen un diese grundsätzliche Kritik außer

Dazu LI11USS$ zunächst einmal Bucers e1- cht lassen.
n Verständnis erarbeitet werden, Nun 1Iso den Beıtragen 1 einzel-
wohl Waäas seine biblisch-theologische Sicht NCI, VO  — denen wel In englischer, einer
vieler die Gesellschafit un das PC be- In französischer un: e|f In deutscher 5Spra-
treifenden Fragen betrifft, als uch Was che verfasst sSind, eiztere dabei teilweise

VO  — Niederländern Diıie eıtrage sind VO  -seinen Umgang mıiıt vorhandenen Quellen
aus diesem Bereich betrilfit, WI1e z B das recht unterschiedlicher Einige iefiern
kanonische en das römische Recht ıne detailreiche Auseinandersetzung mıiıt
der das kaiserliche eC €1 1st Je- unveröffentlichtem der veröffentlichtem
weils noch zwischen seiner ‚.Lehre un Quellenmaterial, andere dagegen fassen

her die Forschung ZUSAIMINCIN der gebenseinen praktischen Unternehmungen
unterscheiden, ISO wa zwischen seinem vortragshaft thematische UÜberblicke
päadagogischen Programm un! seinen bereits erforschten Themen. artın Gre-
konkreten Schulgründungen In Stralsburg schats Beıitrag über die Erneuerung der
der zwischen seiner elehre un! seinen Kirche In kEuropa bei Bucer ste einen
Gutachten für Onkrete Gerichtsentsche1- Ende des Spektrums un! ist her DPIO-
dungen des weltlichen Eherechts grammatisch, bletet ber bei einzeili-

Dieter Wyducke gibt In seinem e1In- SCIl Anmerkungen keine wissenschaftli-
führenden umfangreichen Beıtrag ec che Auseinandersetzung E ema, oDb-
und Jurisprudenz 1 Bereich des eIOT- wohl die Einheit der Kirchen Del Bucer
milerten Protestantismus*“ einen uch iıne emminent kirchenrechtliche un
Überblick, 1n dem 1mM inklang mıt dem reichsrechtliche eıte [ vgl die Dıi1ss.
VoOorwort des Herausgebers uch immer Reinhold Friedrich: artın Bucer ‚Fana-
wieder die Bedeutung Bucers hervorge- er der Einheit‘? Bonn, 2002“] Vom
hoben wird un deutlich wird, WI1E viel Verflasser der derzeit besten Bucerbiogra-
das Uus der reiormilerten Konfession CI- He 1990) I1la  — Zu ema echt‘
wachsende Rechtsdenken de facto N1C. mehr erwarten dürten. Ahnliches gilt für
‚winglı, Bullinger der Calvin, sondern Mathias Schmoeckels Beıtrag k  cc
Bucer verdanken hat. Allerdings wird UrCcC Erziehung Gesetz ZUrLr Bildung“,
€e1 In ezug aut Bucer Wesentlichen der recC allgemein die Sicht des Gesetzes

bel den Reformatoren behandelt, ber[1ULI auft ezeigt, Wäas Zu untersuchen ware.
Und 1es 1st VOrWCS schon fr das IL wen1g un! schon gal nichts Neues

Buch EK Es biletet detaillierte, teil- Bucer, Sagl (viel besser 7LE Gesetz un!
welse erstmalige Untersuchungen Bu- der rechtlich orlentierten Auslegung VO  —
CeIS Umgang mıiıt dem biblischen Gesetz Rom bei Bucer Zwierlein 37—49
un dem kanonischen, römischen un: anderen Ende der Skala ste der
kaiserlichen PC die Wiıssen CI- Beıtrag des Herausgebers über die Ver-
weltern, Ost ber die Forderung Im Vor- wendung des kanonischene des ro-
WOTrtL un: 1Im ersten Beitrag, ass 1imM Detail mischen Rechts un des Reichsrechts 1mM
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Rahmen des Kölner Reiormationsversu- guter weltlich nutfzten. 3e1] Arnold
hes In 128 Anmerkungen, die für siıch untersucht „L‘equite 'nhez artın Bu-

kleingedruckte Seıiten ergeben, gelingt cer  . ucCcers Verwendung des
Strohm In einem der besten CI- Rechtsbegriffes epieike1a (Billıgkeit), wobel

wünschenswert ware, diese Untersu-forschten Abschnitte des Lebens Rucers
aterı1a iıchten un ıne chung auf einer jel breiteren Quellenba-

sentliche Facette 7U Gesamtbild hinzu- S1IS auszubauen.
zufügen ES wird deutlich, wWI1e VIrtuOSs Bu- Wel eıtrage bieten gulte Zusammen-
CT alle Rechtsargumente heranzog, OD- fassungen un Aktualisierungen der
wohl Ende doch jedes historische Jungsten Dissertationen Bucer hne

ass 1es ausdrücklich gesagt wird. Her-der kontemporare ec. 1mM Zweiftelstalle
I1a  - Selderhuis untersucht das Ehe-der Auslegung der chrıfit als der lex De1

untersteht. Ahnlich gründlich behandelt FeC) Iur das mıiıt der Jungsten Veröffentli-
Cornel Zwierlein die „Reformation als chung der Ehegutachten In Bucers
Rechtsreiorm un €l das Verhältnis Deutschen Schriften die Quellen umfas-
der lex De1l z5A..=x römischen ecCc Er be- send ZU!r Verfügung stehen. Wiı1e schon in

seiner Dissertation Engl 1999legt ass sich eın Reformator der ersten
meline Rez In des artın Bucer em1-Generation intensiver mıt Rechtstexten

seiner Zeıt beschäftigt hat en dem LLal 200%) 146—149]| me1ılnt Selderhuis,
positiven @C! das Bucer als humanıstı- Rechtsnorm se1 bei Bucer N1C die Bibel,
scher Exeget gul kannte un! anwandte, sondern „das gegebenenfalls VO  — der Bibel
un! der dus der Bibel geschöpiften Iex De1 korriglerte kaiserliche Eherecht“ S 199);

da Bucer hier N1IC: wirklich VO  — der Theo-spielt das N:  u: de acto keine
(S 47485 ogle der Refiormatıiıon estimm BgEWESCH

Ebenso gründlich, WECI111 uch N1IC sSC1 Dem 1st widersprechen (vgl uch
SdallZz überlegen, arbeıten weilitere Be1l- Wright 106-1 16), enn s Wal doch BE-
rage die erwendung konkreter Rechts- rade Bucer, der ZWal das posiıtıve ec

ern nahm, ber CS VO der Bibel herquellen durch Bucer auft. Irena Backus
korriglerte, ass as, Was spater mehr un!untersucht, welche römischen un: kano-

nischen Rechtsquellen Bucer In seinen mehr ZU evangelischen Eheverständnis
exegetischen Schriften un seinem OT1- wurde, bei ihm mehr als bel allen anderen
legium patrıst1ıcum 8-1 548) erwell- Reiormatoren bereits vorhanden 1st un!
det. Bucer fand nach Backus 1mM kanon1- auft U1ls eute geradezu modern anmutet
schen eC jel utes, LLUTFr dass sich die Dass Bucer iıne Ehe für beendet hielt,

WECI11 s1e augenscheinlich 1Im Alltag nichtKleriker 731 oft nicht daran gehalten
mehr vorhanden WAäl, un! deswegenhätten (S 97 avl Wright diskutiert

uCcers erwendung des Decretum Gratiani Scheidung un Wiederheirat nicht L1UT

und (0)80808088 dem chluss, ass Bucer negatıv sah, WarTr LLULI möglich, weil
allgemeın un insbesondere ZU Ehe- sich mıt exegetischen Argumenten weiter
recht ( 106-1 16) der un! dem Kkals VO kanonischen ecC entiernte, als 1T-

gendeiner seiner Zeitgenossen.serlichen PE den Vorzug VOL dem kas
Andreas Gaumann, dessen Dissertationnonischen eC gab Cornelis Augustijn

untersucht „Dıie Berufung auft kanon1- eiCc Gottes un Obrigkeit‘ 2001) eın
sches un römisches ecC aut dem Re- Meilenstein Bucers Verständnis des
gensburger Reichstag un oMmMmM Staates WAarTr IS melıne Rez 1n des Mar-
ebentftTalls dem Schluss, ass kein Re{ifor- tin Bucer Semminar 2001 143-146],

tärker neben der Bibel uch Mac In seinem Beıtrag -Bucer un das
Widerstandsrecht“ deutlich. wWI1e€e nahe Bu-rechtshistorische rgumente verwendete
cer zumindest In der Rechtstheorie derS 113-114) CO Amos untersucht

den Gebrauch VO  > kanonischem Recht spateren Religionsireiheit kam, gehört
un Reichsrecht 1Im Verhältnis bibli- Iur Bucer doch N1IC den obrigkeitli-
schem Gesetz 1n Bucers etitztem Werk De hen Pflichten, Menschen einem Be-

kenntnis zwingen un! die GewılssenRegno Chrısti
WeIl eıtrage sind spezieller orlientliert. regieren 52353} Den wahren Glauben

Gottiried Seebals untersucht ucCcers recht- annn INa  } nicht erzwingen. aumann fin-
liche un: theologische rgumente IUr die det bei Bucer bereıits alle Züge der spater
Verwendung VO.  z Kirchengutern durch TL  u aufgegliederten reiormilerten WI1-
protestantische Fursten, insbesondere derstandslehre.
seine Gutachten für Prozesse VOT dem illem an’t Spijker behandelt die KT

chenzucht un ze1ıgt, ass dieses spatereReichskammergericht. Bucer WarT ZWal
Kennzeichen der reiormilerten Kirchenicht glücklich uüuber die Kirchengüter, da

s1e Der grundsätzlich ZU eil gegeben seNtic. Vo  . Bucer her omMm Allerdings
wordenI se1 der Missbrauch durch omMm über die 1994 erschienene s
die Altgläubigen erfolgt, die die Kirchen- sertation VO  — AMY Urn nirgends
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hinaus S meılıne Rez In des artın französische „Instruction“ „als iıne An-
Bucer Semminar 49—1511, fangsetappe auft dem Weg Calvıins e1-
WE I1a  — VO  - seinen Ausführungen ı91 In seiner Muttersprache schreiben-
z Verhältnis VO  — 1bertas un: religi0 den uftfoOor lateinischer theologischer

erke  M (S  — Beide Fassungen Sindganz 1im Sinne Gaumanns einmal absieht
Auf das Ganze gesehen 1st die Johannes L1ULI ein einz1ges Mal gedruckt worden,
Lasco Bibliothek In en ihrem weil sS1€e durch den Genzier Katechismus

hochrangigen internationalen ympoO- VO  — 1542 überholt wurden. Diıie Ausgabe
S1UuM beglückwünschen un! hoffen, orlentiert sich selbstverständlich den

Originalausgaben un bietet einen ehut-ass weiıtere Symposien iolgen werden.
Thomas Schirrmacher Sa modernisierten Text Der Apparatbonn

enthalt neben dem Nachwe:ıls VO  - Zitaten
reichhaltige Verwelse auft die verschiede-

/Johannes Calvın:] Toannıs Calvını Opera Om- 1E  . Ausgaben VO Calvıns stiıtut10
N1Ga Denuo0 Recognita el Adnotatıone Critica christianae rel1g10n1s”, die den „Catechis-
Instructa otisque Illustrata, ed MUusSs  —: DZW. die „Instruction“ als Zwischen-
Armstrong ei 1 Serles 11L Scripta stuie In Calvins Klärung seiner Posıtion
Ecclesiastica. Volumen Instruction
confession de JOy dont ÜUSE "eglıse de un: ihrer Darstellung erkennen lassen.

Geneve/Catechismus seu Chrıistianae e11g10- amı welst die Ausgabe nachdrücklich
ed auft die Bedeutung der CX fuür die Ke-

NIS institutio ecclesiae GenevensI1S, konstruktion VO  - Calvins theologischer
Anette Zilenbiller. Confess10 G(eneven- Entwicklung hin
SIUM praedicatorum de Inılalte, ed MarTc Der Band nthält außerdem das kurze
Vial, enf (LiDrairiıe TOZ 2002, geD., ekenntniıs der Genier Prediger, mıiıt dem
XXUL, 157 S, ISBN 2-600-00631-1 diese sich 1537 den VO  - Pıerre (‚a-

roli 1n Lausanne erhobenen Vorwuri einer
Calvins ersier Anlauf einem kateche- arilanisierenden Trinitätsauffassung ZUrL

ischen Werk mıit Breitenwirkung 1st L1U.  — Wehr eizten AERT: 1A51 523 Dazu 1 Sn
In der kritischen Calvin-Ausgabe horen uch wel Anhänge „De OC«C trını-
zugänglich. Die ın nicht mehr ganz au{izu- atıs de OC«Ee personae“ un!: „De Christo
klärender Weise parallel entstandenen lehova“. ährend Zillenbiller die beiden
Fassungen 1n lateinischer und ITanzOSs1- katechetischen Schriften 11UL sehr Napp
scher Sprache sind €l auf gegenüber- 1n deutscher Sprache einleitet (S. XIliegenden Seiten gedruckt 1-113 informiert MarTrc 3al als Herausge-
ass en bequemer Textvergleich möglich Der der „ConfessioNeuzeit  419  hinaus [s. meine Rez. in Jb. des Martin  französische „Instruction“ „als eine An-  Bucer  Seminar  1  (2001):  149-151],  fangsetappe auf dem Weg Calvins zu ei-  wenn man von seinen Ausführungen  nem in seiner Muttersprache schreiben-  zum Verhältnis von libertas und religio  den Autor  lateinischer  theologischer  Werke“ (S.XIV). Beide Fassungen sind  ganz im Sinne Gäumanns einmal absieht.  Auf das Ganze gesehen ist die Johannes  nur ein einziges Mal gedruckt worden,  a Lasco Bibliothek in Emden zu ihrem  weil sie durch den Genfer Katechismus  hochrangigen internationalen Sympo-  von 1542 überholt wurden. Die Ausgabe  sium zu beglückwünschen und zu hoffen,  orientiert sich selbstverständlich an _ den  Originalausgaben und bietet einen behut-  dass weitere Symposien folgen werden.  Thomas Schirrmacher  sam modernisierten Text. Der Apparat  Bonn  enthält neben dem Nachweis von Zitaten  reichhaltige Verweise auf die verschiede-  [Johannes Calvin:] Ioannis Calvini Opera Om-  nen Ausgaben von Calvins „Institutio  nia Denuo Recognita et Adnotatione Critica  christianae religionis“, die den „Catechis-  Instructa Notisque Illustrata, ed.B. G.  mus“ bzw. die „Instruction“ als Zwischen-  Armstrong et alii. Series III: Scripta  stufe in Calvins Klärung seiner Position  Ecclesiastica. Volumen II: Instruction et  confession. de foy dont on use en l’eglise de  und ihrer Darstellung erkennen lassen.  Geneve/Catechismus seu Christianae religio-  Damit weist die Ausgabe nachdrücklich  ed.  auf die Bedeutung der Texte für die Re-  nis  institutio  ecclesiae Genevensis,  konstruktion von Calvins theologischer  Anette Zillenbiller. Confessio Geneven-  Entwicklung hin.  sium praedicatorum de trinitate, ed. Marc  Der Band enthält außerdem das kurze  Vial, Genf (Librairie Droz) 2002, geb.,  Bekenntnis der Genfer Prediger, mit dem  XXIII, 157 S., ISBN 2-600-00631-1.  diese sich 1537 gegen den von Pierre Ca-  roli in Lausanne erhobenen Vorwurf einer  Calvins erster Anlauf zu einem kateche-  arianisierenden Trinitätsauffassung Zzur  tischen Werk mit Breitenwirkung ist nun  Wehr setzten (Text: 145—-152). Dazu ge-  in der neuen kritischen Calvin-Ausgabe  hören auch zwei Anhänge „De voce trini-  zugänglich. Die in nicht mehr ganz aufzu-  tatis et de voce personae“ und „De Christo  klärender Weise parallel entstandenen  Iehova“. Während Zillenbiller die beiden  Fassungen in lateinischer und französi-  katechetischen Schriften nur sehr knapp —  scher Sprache sind dabei auf gegenüber-  in deutscher Sprache — einleitet (S.XI-  liegenden. Seiten gedruckt (1-113), so  XXII), informiert Marc Vial als Herausge-  dass ein bequemer Textvergleich möglich  ber der „Confessio ... de trinitate“ in sei-  ist; der Geleitbrief der lateinischen Aus-  ner Einleitung (125-143) ausführlich —  gabe ist anhangsweise (115-121) wieder-  und auf französisch — über den theologie-  egeben. Die Herausgeberin Anette Zil-  geschichtlichen Kontext. — Ein Register  lenbiller plädiert im Anschluss an A.-L.  der Namen und der zitierten Bibelstellen  Herminjard, O. Millet und andere für die  schließt den Band ab.  Priorität  des  erst  1538 publizierten  Wuppertal  Hellmut Zschoch  lateinischen „Catechismus“ und betrach-  tet  die  schon  1537  erschienene  Neuzeit  Mörschel, Tobias: Buona Amicitia? Die rö-  die Regierungszeit des Borghesepapstes  als der am besten erforschte Herrschafts-  misch-savoyischen Beziehungen unter Paul  abschnitt der Frühen Neuzeit überhaupt  V: (1605-1621). Studien zur frühneuzeitli-  chen Mikropolitik in Italien (= Veröffent-  gelten. Dazu ist vieles gesagt worden. Vor  lichungen des Instituts für Europäische  allem viel Lob, und zwar zu Recht. Durch  Geschichte Mainz. Abteilung für Uni-  die minutiöse mikropolitische Nachzeich-  versalgeschichte 193), Mainz (Philipp  nung dieser 15 Jahre, acht Monate und  zwölf Tage, in denen der Pontifex maxi-  von Zabern) 2002, X, 436 S.  mus aus der zuerst sienesischen und dann  Nach Bologna, Florenz, Ferrara, Perugia  römischen Familie Borghese der katholi-  und Genua nun also Turin: das Tableau  schen Kirche vorstand, ist viel Licht darauf  der „Verflechtung“ unter dem Pontifikat  gefallen, wie in Zeiten oligarchischer Herr-  Pauls V. (1605-1621) ist durch die Studie  schaftsverbände Macht und Einfluss aus-  von Tobias Mörschel um ein weiteres Mo-  geübt wird: durch Netzwerke nützlicher  Interessen, die „private“ und „öffentliche“  saiksteinchen reicher. Nicht erst jetzt darfde rıinıtate  - 1n SE1-
1St; der Geleitbrie{ der lateinischen AA 11S 1CI Einleitung 125-143 ausführlich
gabe ist anhangsweilse (1 5-121 wieder- un aul französisch über den theologle-

egeben. Die Herausgeberin Anette al geschichtlichen Kontext Eın Regıister
lenbiller plädier 1m Anschluss A der amen un der zıti1erten Bibelstellen
Herminjard, Millet un! andere für die schlielst den Band ab
Prioritat des TSI 1538 publizierten Wuppertal Hellmut Zschoch
lateinischen „Catechismus” un betrach-
tet die schon PF337 erschienene

Neuzeıt
Öörschel, Tobias Buonad Amuicıtia? Dıie rO- die Regierungszeit des Borghesepapstes

als der besten erforschte Herrschalts-misch-savoyischen Beziehungen Unter Paul
abschnitt der Frühen Neuzeıt überhaupt(1605—1621). Studien ZUT frühneuzeıitli-

chen Mikropolitik In talıen A Verölflfent- gelten. Dazu ist vieles gesagt! worden. Vor

lichungen des Instituts IUr Europäische allem j1e] LoD, un! ZWal ec! Durch
Geschichte Ma11nz. teilung für Uni1- die minutl1O0se mikropolitische Nachzeich-
versalgeschichte K Maınz (Philipp NUuNlg dieser F5 anre, acht onate un

zwolf JTage, ıIn denen der ontılexX maxX1l-VO  — Zabern) 2002, @ 436
I11US aus der zuerst sienesischen un! annn

ach Bologna, Florenz, Ferrara, Perugla römischen Familie Borghese der katholi-
un GEeNua 1U Iso Turın: das Tableau schen Kirche vorstand, 1st je] IC daraui
der „Verflechtung“ un dem Pontinkat gefallen, wWI1e 1n Zeıiten oligarchischer Herr-
'auls (  5-1  ) 1st durch die Studie cschaftsverbände aCcC und Einfluss AauUSs-

VO.  - Toblas Mörschel eın welteres Mo- geübt wird durch Netzwerke nuüutzlicher
Interessen, die „prıvate” un! „öffentliche“saiksteinchen reicher. 1C. TST jetz darf


